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Abonnements Einladung. 
Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den Depots 1,34 li. 
durch die Poſt bezogen 1,68 iR. 
ür Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Der Wiederbeginn der Reichstags arbeiten 
erfolgt nunmehr beſtimmt am 17. November und zwar wird 
man ſich, nach Lage der Dinge, zunächſt mit dem Krankenkaſſen⸗ 
geſetz zu beſchäftigen haben. Vielleicht werden dieſe Berathungen 
zu Ende geführt, bevor man an die erſte Leſung des Reichshaus⸗ 
haltsetats herantritt; wenigſtens wird dies in Berliner Abgeord⸗ 
netenkreiſen angenommen. Die Mitglieder werden Gelegenheit 
erhalten, ſich in der Zwiſchenzeit mit dem Etat genau bekannt zu 
machen, der, wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, doch in wei⸗ 
terem Umfange, als man bisher angenommen hat, von dem des 
laufenden Etatsjahres ſich erheblich unterſcheidet, und zwar be⸗ 
ſchränken ſich die Abweichungen keineswegs in der ſonſt üblichen 
Weiſe auf Militär⸗, Marine⸗Verwaltung und Auswärtiges Amt, 
vielmehr werden auch die meiſten übrigen Reichsämter bemerkens⸗ 
werthe Aenderungen in den Anſätzen aufzuweiſen haben. Die 
Etats forderungen für die Kolonien dürften nicht ſonderlich ſich 
von den diesjährigen unterſcheiden. Dagegen iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß für beſtimmte Kolonialzwecke dem Reichstage eine 
beſondere Vorlage zugeht; darüber iſt indeſſen eine letzte Ent⸗ 
ſcheidung zu erwarten. Zuverläſſig wird dem Reichstage neben 
erläuternden Denkſchriften für koloniale Forderungen eine Er⸗ 
klärung der Regierung über den jetzigen Stand der Kolonialan⸗ 
gelegenheiten zugehen. 

Eine min iſterielle Kundgebung über die 
preußiſche Eiſenbahnpolitik. Eine Deputation aus 
Schleſien, welche um Umwandlung einer Sekundärbahn in eine 
Vollbahn bat, antworteten die Miniſter Thielen und Miquel, 
dem Sinne nach übereinſtimmend, etwa Folgendes: „Wenn auch 
nicht in Abrede geſtellt werden ſolle, daß eine Bahn gebaut werden 
könne, ſo erheiſche doch die Finanzlage des Staates gebieteriſch, 
mit den Bahnbauten ein wenig inne zu halten und abzuwarten, 
bis die Einkünfte aus den Staatsbahnen, welche durch die vielen 
Neubauten in bedenklicher Weiſe geſchwächt worden wären, ſich 
mehr erholt haben würden.“ Herr Miquel äußerte ſich noch be⸗ 
ſtimmter in dieſer Richtung, als ſein Kollege von der Eiſenbahn⸗ 
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Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 

Nach acht Tagen war die Frau des Eckenſtehers todt und 

dieſer der Verzweiflung nahe, weil ſeine Reue und Beſſerung zu 
ſpät gekommen. 

Deer Unglückſelige hatte durch ſein Laſter nicht blos ſeiner 
armen Frau, ſondern auch ſeiner von ihm ſo hoch verehrten 
Wohlthäterin, Clara Brandner, großes Leid zugefügt, da er in 
der Trunkenheit allerlei zuſammengefaſelt und die junge Dame 
in Verbindung mit einem vornehmen Herrn gebracht hatte, der 
ſich heimlicherweiſe in des Herrn Stadtſecretärs Garten ſchleiche, 
um bei Nacht und Nebel mit dem Fräulein zu promeniren. Sie 
wäre aber zu gut für den ſauberen Herrn, welcher beſſer für die 
Tochter des Mörders paſſe, mit der er auch heimlich ſchön thue. 
Das müſſe ein Ende haben und er wolle nächſtens ſeinem lieben 
Fräulein die Augen öffnen. 

Allerdings hatte der kleine Olſen dieſe gefährlichen Aeußer⸗ 
ungen nur im trunkenen Zuſtande gemacht, doch leider einem 
jungen Herrn gegenüber, der ſein Vermögen glücklich durchge 
bracht hatte und jetzt auf Freiersfüßen ging, das heißt, die Noth⸗ 
wendigkeit erkannte, ſich eine reiche Braut zu ſuchen und zur 
Beruhigung ſeiner Gläubiger ſo bald als möglich zu heirathen. 
Er hatte eine Zeit lang an Agnes Riehl gedacht, zumal als ſie 
die gewiſſe Ausſicht gehabt, alleinige Erbin des anſehnlichen 
Vermögens zu werden, aber kein Entgegenkommen gefunden, und 
ſich schließlich doch auch zu gut für die Tochter eines Mörders 
gehalten. Da war ſein ſuchendes Auge auf Clara Brandner 
gefallen, die zwar nicht reich, doch von mütterlicher Seite vermb⸗ 
gend genug war, um ihm ein Auskommen zu ſichern und außer⸗ 
dem noch verſchiedene Erbſchaften zu erwarten hatte. 

Herr Malten, ſo hieß dieſer junge Patrizier, hatte ſeine 
Eltern früh verloren, nicht viel gelernt, aber es trefflich ver⸗ 
ſtanden, fein Geld unter die Leute zu bringen. Er hatte ein 
großes Vermögen bis auf einen ganz geringen Bruchtheil, den 
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verwaltung. Dieje Erklärungen werden wohl manche Hoffnungen 
zu Schanden machen. 


Der Reichsanzeiger bringt folgende Mittheilung: In ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen wird von der Annahme ausgegangen, daß zur 
Eintragung in das Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
buch auch jetzt nur vier⸗ und dreieinhalbprozentige preußiſche 
Konſols geeignet ſeien. Dieſe Annahme iſt unrichtig. Auch drei⸗ 
prozentige preußiſche Konſols werden ſchon ſeit dem 1. Juni d. 
J. an jedem Geſchäftstage von dem Staatsſchuldbuch⸗Bureau in 
Berlin S. W., Oranienſtraße 92,94 nach Maßgabe der erlaſſenen 
allgemeinen Vorſchriften zur Eintragung in das Schuldbuch an⸗ 
genommen. Es iſt dies in der feiner Zeit veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vorn 1. 
Juni 1891 ausdrücklich ausgeſprochen. Nur in Betreff der Reichs 
ſchuldverſchreibungen und deren Umwandlung in Buchforderungen 
bleibt noch durch kaiſerliche Verordnung der Termin zu beſtimmen, 
mit dem das Geſetz vom 31. Mai 1891, betreffend das Reichs- 
ſchuldbuch, in Kraft tritt. Dieſe Beſtimmung wird vorausſichtlich 
getroffen werden, ſobald der Bundesrath die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem letztgedachten Geſetz erlaſſen hat. 


Die Berufung der preußiſchen Generalſy node 
auf den 10. November wird beſtätigt. Von den Vorlagen, 
welche zur Berathung gelangen ſollen, werden genannt: Ein⸗ 
heitliche Regelung der Gnadenzeit; Aenderung des Geſetzes über 
Penſionirung der Geiſtlichen; Aenderung der Aufficht der Kirchen⸗ 
behörden über die kirchliche Vermögens⸗Verwaltung; nachträgliche 
Genehmigung einer Veränderung des Kirchengebets. — Bei den 
diesjährigen Kirchenwahlen in Berlin wählten 14 Gemeinden 
liberal 16 poſitiv, und 4 Kartellkandidaten. 


Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
hielt Montag in ihren Geſellſchaftsräumen ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung in Berlin ab, welche wenig zahlreich beſucht war. 
Von den Anweſenden find hervorzuheben: Fürſt zu Hohenlohe: 
Langenburg, v. d. Heydt, Direktor im Reichspoſtamte Sachſe, 
L. Delbrück, Baurath Hoffmann. Der Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1890 wurde angenommen und Entlaſtung ertheilt. Das 
Geſchäftsjahr 1890 iſt im Großen und Ganzen als ein erfolg 
bringendes zu bezeichnen, insbeſondere iſt durch den Vertrag mit 
der kaiſerlichen Regierung eine ausgezeichnete Baſis für weitere 
Operationen gewonnen worden. Der Handelsbetrieb hat gegen⸗ 
wärtig ſchon einen erheblichen Umfang Die Zentralleitung muß 
einſtweilen in Zanzibar belaſſen werden, da durch die vorhandenen 
Verkehrsmittel noch keine genügende Verbindung der einzelnen 
Küſtenplätze unter einander hergeſtellt iſt. Auf die Erwerbsthä- 
tigkeit in Mikindam iſt nach Angabe der Zollverwaltung verzichtet, 
weil die Umſchläge an dieſem Platz unter Erwarten gering waren, 
hingegen nehmen in Tanga, Pangani, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam, 
Kilwa und Lindi die Faktoreien der Geſellſchaft am Geſchäfte 
regen Antheil. Die Bilanz ſchließt mit dem Betrage von 
33 510 264 M. Die Vorzugs Aktien erhalten keine Dividende, 
da auf Vorzugs⸗Antheile vom 1. Juni 1890 bis 31. Dezember 
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der frühere Vormund für ihn verwaltete, buchſtäblich vergeudet 

„Such' Dir eine reiche Frau,“ hatte dieſer Vormund zu ihm 
geſagt, „oder Du mußt betteln geh'n.“ 

Herr Malten ſuchte und fand, da er überzeugt war, daß 
Clara Brandner ſich ſehr geehrt fühlen werde, den einſt ſo reichen 
Malten zu heirathen, vor welchem gewiſſe Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung noch immer einen großen Reſpekt beſaßen. Es iſt eine 
zu ſeltſame Thatſache, daß es von einem ſolchen im Grunde doch 
ſehr verächtlichen Menſchen in der Regel mit einer gewiſſen ach⸗ 
tungsvollen Betonung heißt: „O, der war früher ein ſehr reicher 
Mann!“ während der ſtrebſame redliche Arme, der ſich ſtets ge⸗ 
plagt, ein Lump zeitlebens bleibt, zumal in den Augen Der⸗ 
jenigen, welche nur dem Reichthum Reſpekt erweiſen. 

Der junge Verſchwender war deshalb nicht wenig erſtaunt 
und empört, auch hier im Brandner'ſchen Hauſe weder vom 
Vater noch der Tochter auch nur das geringſte Entgegenkommen 
zu finden. Er ſchwur ihnen Rache, und fand bald in dem kleinen 
Trunkenbold, der nur Gutes von Jenen empfangen, das geeig⸗ 
nete Mittel, den Stadtſecretär und feine Tochter in empfind⸗ 
lichſter Weiſe zu ſchädigen. 

Es hatte ihm ſtets ein beſonderes Vergnügen gemacht, den 
Eckenſteher ſinnlos betrunken zu machen und dann allerlei Scha⸗ 
bernack mit ihm zu treiben. Auch an jenem Abend, wo er ſeiner 
armen Frau den Todesſtoß gegeben, hatte er dem Verſchwender, 
der ſelder nur wenig noch ſein eigen nannte, ſeinen ſinnloſen 
Zuſtand, welcher den Unglücklichen ſtets zum Geſpött der Straßen⸗ 
jugend machte, theilweiſe zu verdanken, da Malten ihm Brannt⸗ 
wein geben ließ und dann das Geſpräch auf Clara Brandner 
brachte. Olſen gerieth bei dieſem Namen in eine totale Ge⸗ 
danken⸗Verwirrung, aus welcher der junge Herr indeſſen mit 
großer und freudiger Ueberraſchung ein Geheimniß heraushörte, 


deſſen Wahrheit er nicht weiter unterſuchte, weil er entſchloſſen 


war, ſeine Pfeile gegen Clara daraus zu ſchmieden. 

Ohne Zögern und Bedenken ſtreute er ſchon am ſelben 
Abend die giftige Saat der Verleumdung im Kreiſe ſeiner 
Freunde, welche ſeine Geſellſchaft noch zeitweiſe duldeten, aus 
und ſorgte unermüdlich für die weitere Verbreitung des pikanten 


1890 erſt 5% eingezahlt ſind. In den Verwaltungsrath wurde 


Herr Bergrath Dr. Buſſe erwählt. 


6 
' 


Major v. Wißmann will aus dem Colonialdienſt 

ausſcheiden. Wie der „Nat Ztg.“ berichtet wird, hat Major von 
Wißmann in Folge von Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Frhr. v. Soden, ſeine Ent- 
lafjung aus dem Colonialdienſt nachgeſucht. Hoffentlich werden 
ſich dieſe Differenzen beilegen laſſen. 
Von der Buchdruckerbe wegung in Deutſch⸗ 
land iſt mitzutheilen, daß verſchiedentlich die Prinzipale die 
Forderungen der Gehilfen auf Abkürzung der Arbeitszeit be⸗ 
willigt haben. Die Mehrheit der Buchdruckereibeſitzer ſcheint 
aber die neuen Forderungen rundweg abzulehnen. 


Deutſches Reich. 
Am Montag Morgen hatten die kaiſerlichen Maje- 
ftäten von 8 Uhr ab einen gemeinſamen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam unternommen, von dem dieſelben gleich 
nach 9½ Uhr Vormittags nach dem Neuen Palais zurückkehrten. 
Von 10% Uhr ab konferirte der Kaiſer alsdann mit dem preuß⸗ 
ſchen Handelsminiſter Fehr. v. Berlepſch und arbeitete um 11¼ 
Uhr mit dem Chef des Zivilkabinets. Um 1½ Uhr Nachmittags 
ſahen die Majeſtäten den Generalmajor à la suite Grafen v. 
Wedel und den Grafen und die Gräfin Görtz als Gäſte an der 
Frühſtückstafel. — Kaiſer Wilhelm erwies dem Herzog Albrecht 
von Württemberg die Auszeichnung à la suite des Küraſſier⸗ 
regiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreu⸗ 
ßiſches) Nr. 5 zu ſtellen. Der Stab dieſes Regiments, deſſen 
Chef der verſtorbene Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch von Ruß⸗ 
land war, ſteht in Graudenz. — Heute Dienſtag, Vormittags 
10 Uhr erfolgt die Ankunft des Königs von Rumänien in Potsdam. 

Wie der Staatsanzeiger für Württemberg über den Haupt⸗ 
inhalt des Teſtaments des verſtor benen 
Königs Karl mittheilt, iſt die Königin Olga zur Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt. Das Mobiliar, welches zum Privatvermögen 
des verſtorbenen Königs gehört, erhält der regierende König. 
Als ſofort zahlbare Legate wurden vermacht: 400 000 M. an 
die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins zur Vertheilung 
an wohlthätige Anſtalten, 100 000 M. für beſonders nothdürftige 
Arme, und 100 000 M. an die Karl⸗Olga⸗Stiftung. Weitere 
nahmhafte Legate zu Gunſten von Angehörigen des Königshauſes 
werden in einem ſpäteren Zeitpunkt fällig. Der Reſt des Ver⸗ 
mögens, welcher zunächſt der Königin Olga zufließt, wird ſpäter 
dem regierenden König zufallen. Noch einige andere Legate ſind 
in beſonderen Kodizillen enthalten, welche vom König Karl ſelbſt 
verfaßt wurden. 

Der Empfang des Königs von Rumänien 
wird in Potsdam auf dem dortigen Bahnbofe mit allen 
einem König gebührenden Ehrenbezeugungen ſtattfinden. In den 
Straßen wird die Garniſon Spalier bilden. Der Wagen, in 
welchem der Kaiſer ſeinen königlichen Gaſt einholt, wird von 
einer berittenen Eskorte begleitet werden. König Karl wird im 
Br ...t... 
Geheimniſſes, daß die Tochter des Stadtſecretärs, die ſitten⸗ 
ſtrenge Clara Brandner, einem vornehmen Herrn von einem 
der benachbarten Rittergüter nächtliche Zuſammenkünfte in dem 
väterlichen Garten gewähre, bis in die unteren Volksſchichten 
hinab, um Vater und Tochter den ſicheren Boden in der eigenen 
Vaterſtadt zu entziehen. 

Malten hatte ſich wohl gehütet, ſeinen Gewährsmann zu 
nennen, um nicht von vornherein damit Schiffbruch zu leiden. 

Er hatte ſich vielmehr mit dem bekannten umfaßbaren „man 
ſagt“ ſchlau den Rücken gedeckt und der Pantaſie den weiteſten 
Spielraum gelaſſen. 

Man weiß, wie Gerüchte entſtehen, wie kein Menſch es ſagen 
kann, wer als der Erſte den Pfeil abgeſchoſſen oder die verhängniß⸗ 
volle Schneeflocke in's Rollen gebracht hat, bis ſie als Lawine 
Glück und Ehre des Einzelnen, ja ganzer Familien vernichtet. 

Herr Adolar Hamburt, welcher gerade anweſend war, als 
Malten im Club die pikante Geſchichte zum Beſten gab, ſtrich mit 
einem vielſagenden Lächeln die Spitze eines ſchönen Schnurrbarts 
und meinte, daß er ſehr neugierig auf den Namen des glücklichen 
Eroberes ſei, da die kleine Brandner ziemlich ſpröde und unnahbar 
ſein ſollte. Als Herr Malten hierauf Miene machte, ihn ſelber 
als dieſen Glücklichen zu bezeichnen, erhoben ſich mehrere unwillige 
Stimmen, welche die ganze Geſchichte für eine böswillige Erfindung, 
eine ſchändliche Verleumdung erklärten und ſofort zu einer anderen 
Unterhaltung übergingen. 

Aber die Saat dieſer Verleumdung, welche der elende Hamburt 
mit einer einzigen offenen Erklärung im Keime hätte erſticken 
können, war einmal geſtreut und ging auf, ſelbſt bei ehrenhaft 
geſinnten Menſchen, da dergleichen doch nicht, wie man zu ſagen 
pflegt, aus dem Finger geſogen, ſo gänzlich aus der Luft gegriffen 
werden konnte. 

Nur beſaß Niemand den Muth, den beiden Betheiligten, 
Vater und Tochter, irgend eine Andeutung von den umlaufenden 
Gerüchten zu machen. Man fürchtete ſich, zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen zu werden oder ausſagen zu ſollen, von wem man die 
Geſchichte gehört habe. 

Das konnte ja eben Niemand, und darum wurde geſchwie⸗ 


Stadtſchloſſe Wohnung nehmen und ſich nach feiner Ankunft 
nach dem neuen Palais begeben, um die Kaiſerin zu begrüßen, 
und dann auf der ihm zu Ehren veranſtalteten Tafel theilnehmen. 


| würden im Nothfalle ſelbſtverſtändlich auch gemeinſame Schritte 
Später folgt der Zapfenſtreich. Am Mittwoch wird ſich 1 


unternehmen. Aber auch andere Staaten haben Brud v⸗Intereſſen 
in China. Ausſprachen zwiſchen den europäiſchen Kabinetten 
werden wohl zu beſtimmten Abmachungen führen. Gegenüber der 
Behauptung, daß dieſes bereits geſchehen ſei, können wir feſtſtellen, 
daß es bis heute noch nicht der Fall war.“ 


Kaiſer mit ſeinem koͤniglichen Gaſt nach Berlin begeben, wo auf 
dem Tempelhofer Felde ein Gefechtexerziren der mit der Span⸗ 
dauer Garniſon vereinten Berliner Garniſon ſtattfinden wird. 


Am Abend iſt Gala-Oper. 5 EAU? itzt 
Der Gegenbeſuchder Königin: Regentin Yrovinzial⸗Nachrichten 
von Holland in Berlin ſoll, nach einer Amſterdamer Meldung, Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. (Rüben campagne.) 


Mitte November ſtattfinden; die junge Königin Wilhelmine be⸗ 
gleitet ihre Mutter nicht. x 
ſchen Poſt in Oſtafrika 


Zum Leiter der deut 
iſt der Poſtbeamte Poucher, Lieutenant der Reſerve im 81. In⸗ 


fanterie-Regiment ernannt. 


Da die fahrplanmäßigen Züge die Rübentransporte nicht be⸗ 
wältigen können, ſind wieder zwei beſondere Züge eingelegt worden, 
welche auf der Culm⸗Kornatewoer Strecke bis Stolno fahren. 
Die im vorigen Jahre neu eingerichtete Ladeſtelle Kamlarken auf 
dieſer Bahn wird beſonders zum Rübenverſand ſehr in Anſpruch 
genommen. 

Grandenz, 24. Oktober. Ein be dauerlicher Un⸗ 
fall) erreignete ſich in der Kulmerſtraße. Dort lehnte an einem 
Hauſe ein Stakett, welches demnächſt befeſtigt werden ſollte. 
Mehrere Kinder ſpielten an dieſem Zaun, plötzlich ſchlug er um 
und traf den Zjährigen Knaben eines Eiſenb ihnarbeiters jo un⸗ 
glücklich, daß er ſtarb. 

Graudenz, 24. Oktober. (Ein tragiſcher Fall) 
erregt in der Stadt ungemeine Theilnahme. Premier⸗Lieutenant 
Siebenbürger vom 14. Regiment hat ſich heut früh durch einen 
Schuß in die linke Bruſt getödtet. Es iſt nicht bekannt, was 
ihn in den Tod getrieben hat. Herr Siebenbürger war ein lebens⸗ 
froher, liebenswürdiger Offizier, der anſcheinend in den glücklichſten 
Verhältniſſen lebte. 5 

— Marienburg, 24 Oktober. (Wegen Unterſchla gun g) 
wurde heute Vormittag der bei dem hieſigen Poſtamt beſchäftigte 
Poſtgehilfe Kieper, deſſen Lebensweiſe bisher ſchon immer eine 
weit über ſeine Verhältniſſe hinausgehende zu ſein ſchien, dem 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Summe der veruntreuten 
Gelder ſoll ſoweit ermittelt werden konnte, die Höhe von 1000 Mk. 
bereits überſteigen. 

— Lautenburg, 25. October. (Feuer) Geſtern Nachts 
wüthete hier ein großes Schadenfeuer. Es brannten die den 
Herren Rautenberg und Bäckermeiſter Kanter gehörigen Gebäude 
mit ſämmtlichen Vorräthen an Getreide und Rauchfutter voll» 
ſtändig nieder. Vom Feuer ſtark beſchädigt ſind auch die Häuſer 
der Herren Kaufmann Moſchinski und Kaufmann Roſt. Das 
Feuer brach in einem Hintergebände aus, woſelbſt eine Mangel 
ſtand und wo Leute bis in die ſpäte Nacht hinein Wäſche ge⸗ 
rollt hatten. 

— Konitz, 26. Detober. (Verhängnißvoller Irr⸗ 
thu m.) Der Mühlenbeſitzer B. in einem benachbarten Dorfe 
begab ſich in die neben ſeiner Wohnung gelegene Mädchenſtube, 
als plötzlich drei Männer bei ſeiner Annäherung durch das Fenſter 
zu entfliehen juchten: Zweien gelang es, zu entkommen, während 
B. den Dritten am Rockärmel erfaßte und ſchließlich den Rock 
in der Hand hatte, der Eigenthümer deſſelben aber entfloh. B. 
glaubte, es ſeien Diebe geweſen, nahm deshalb ſein Gewehr und 
verfolgte dieſelben. In einer ziemlichen Entfernung entdeckte B. 
bald denjenigen, welcher ſeinen Rock zurückgelaſſen hatte. Er 
feuerte nun einen Schuß dem Fliehenden nach und verwundete 
denſelben anſcheinend ſchwer, worauf er in demſelben den Sohn 
err Freundes M. aus demſelben Ort erkannte. Derſelbe 
mußte 
werden, wo er hoffnungslos darniederliegt. Nicht um einen 
Diebſtahl, wie B. vermuthet, ſondern um eine Liebeständelei hatte 
es ſich bei dem Abenteuer gehandelt. 5 

— Neidenburg, 24. October. (Ein A kt der ſeltenſten 
Roheit) wurde in dem benachbarten Dorfe Grünfließ vollführt 
Als der Beſitzer Henſy Morgens in ſeinen Pferdeſtall trat, ſah 
er, daß eins ſeiner Pferde am Boden lag und nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Die nähere Unterſuchung ergab, 
daß das Pferd in die Seite geſtochen war, ſodaß die Därme 
heraushingen. Ein anderes Pferd hatte auch eine Verletzung 
in der Weichgegend, welche aber nicht ſo gefährlich war. Herr 
K. muthmaßte, daß hier ein Akt der Rache vorliege Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auf den zehnjährigen Hütejungen Kayß. Dieſem 
nämlich hat Herr K. am Tage vorher eine gehörige Tracht Prü- 
gel verabfolgt, weil er 20 Mark baares Geld geſtohlen hatte. 


Ausland. 


Frankreich. In Breſt ſchlägt die Ruſſenbegeiſter ung 
der Franzoſen wieder einmal haushohe Wellen. Es iſt dort ein 
ruſſiſches Kriegsſchiff eingetroffen, deſſen Beſatzung ſelbſtverſtändlich 
in jeder nur denkbaren Weiſe gefeiert wird. — In der Pariſer 
Deputirten kammer beginnt in dieſer Woche die Berathung 
des Etats des auswärtigen Miniſteriums, zu welchem verſchiedene 
Interpellationen, darunter auch über die allgemeine Lage, geſtellt 
ſind. Miniſter Ribot wird ſich auf ruhige Darlegungen be⸗ 
ſchränken und alles Eingehen auf ſpezielle Dinge vermeiden. — 
Wie der Magdeb. Ztg. aus Paris gemeldet wird, erklärte der 
Erzbiſchof von Aix, er wiſſe noch nicht, ob er vor 
dem Pariſer Appellhof erſcheinen oder ſich in contumaciam ver⸗ 
urtheilen laſſen werde. Daß er verurtzeilt werden wird, ſcheint 
der Prälat beſtimmt zu glauben. 

Orient. Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel über⸗ 
reichte dem Sultan das lebensgroße Bild des deutſchen 
Kaiſers als Zeichen ſeiner Werthſchätzung. Auch Kaiſer Franz 
Joſeph ſandte dem Sultan ſein Porträt In Albanien 
haben Zuſammenſtö ße zwiſchen der Bevölkerung und den 
Truppen ſtattgefunden. 

Defterreich - Ungarn. In dem Befinden der ſchwererkrank⸗ 
ten Erzherzogin Margarethe Sophie, Nichte 
des Kaiſers, iſt eine Beſſerung eingetreten, die anhält Man 
hofft nunmehr auf eine Wiedergeneſung der Patienten. — Das 
in Peſt drohende Duell zwiſchen den Juſtizminiſter Szilaghi 
und dem Abg. Horansghy wegen einer Parlamentsrede des Mi⸗ 
niſters iſt beigelegt. Der Miniſter erklärte, daß er mit den von 
ihm gethanenen Außerungen den Abgeordneten nicht habe belei⸗ 
digen wollen. Im Uebrigen liegt aus den Volksvertretungen 
von beſonderem Belang nichts vor. — Der Prinz Georg 
von Preußen iſt inkognito in Wien angekommen. — Wie 
ner Regierungsblätter laſſen keinen Zweifel daran, daß auch die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Italien zum | 
günſtigen Abſchluß kommen und die neuen Verträge ſchon im 
Laufe des November den betheiligten Parlamenten zugehen wer⸗ 
den. — Aus Rom melden Wiener Zeitungen, daß in den lei⸗ 
tenden Kreiſen des Jeſuiten⸗Ordens ein ziemlich umfangreicher | 
Perſonenwechſel zufolge direkter Einwirkung des Papſtes ſtattge⸗ f 
funden hat. 5 FE i 

Rußland. Der Petersburger Regierungsanzeiger meldet 
oſſiziell, daß der Czar über Danzig von Kopenhagen ö 
I 


nn 


nach Rußland zurückkehren wird. Etwas weiteres ſteht noch nicht 
jeft. — Die Moskauer Zeitung hetzt wieder einmal gegen 
die Deutſchen. Sie fordert die Regierung zur Ausweiſung 
aller Deutſchen aus Rußland auf, da dieſe doch niemals gute 
Ruſſen werden würden. Bei der herrſchenden Deutſchenverfolgung 
iſt das auch kaum zu verlangen. 


Aſien. Engliſchen Zeitung en wird aus Shangai 
gemeldet: Der Vizekönig von Sanking zahlt jetzt den 
Schadenerſatz an die durch die Unruhen in Wuhu geſchädigten 
Europäer aus. In den Häfen des Yantju liegen jetzt 8 und in 
Shangai 12 Kriegsſchiffe. Gewaltthaten ſind im letzter Zeit nicht 
mehr vorgekommen. — In Folge der ruſſiſchen Beweg : 
ungen im Pam ir gebiete find weitere chineſiſche Truppen 
an die Grenzen vorgeſchoben. 


Amerila Zwiſchen den vereinigten Staaten Kayß geſtand dann auch, daß ſein Vater, welchem er von der 
von Nordamerika und der Republik Chili droht erhaltenen Mißhandlung Mittheilung gemacht hatte, ohne die 
ein Conflikt auszubrechen wegen eines Angriffes auf nord⸗ Urſache zu erzählen, die That vollführt habe. Von dem Vorfall 
amerikaniſche Matroſen in Valparaiſo. Die Unions Regierung iſt bereits der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht. Das ſchwer 


hat entſchiedene Genugthuung verlangt und droht andernfalls mit 
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. 


verletzte Pferd mußte getödtet werden. 
Karthaus, 25. Oktober. ( Verhaftung.) Vor etwa 
14 Tagen wurde gegen den Pfarrer Bober in Chmielno ein 
Attentat verübt, indem Nachts in das Fenſter ſeiner Wohnung 
ein Schrotſchuß abgefeuert wurde. Nachdem geſtern eine Gerichts ⸗ 
kommiſſion in Begleitung des Herrn Staatsanwalts an Ort und 
a Stelle Erhebungen angeſtellt, wurde der Gaſtwirth Rudolph Krefft 


Die Sache wird 


Liebeswerbung zu Theil geworden, war der junge Mann in 
Herzensſachen von einem tiefen Mißtrauen erfüllt worden. Es 
war ihm nicht möglich, jemals an Liebe zu glauben und die Kälte 
und Gleichgiltigkeit, welche er dem ſchönen Geſchlechte gegenüber 
zur Schau trug, entſprang ſeinem innerſten Herzen. l 


Als er Clara wiederſah, zum erſten Male nach ſechs Jahren, 
da empfand er mit Schrecken, wie die alte Liebe wieder erwachte, 
der ganze Zauber ihres Weſen, welcher ihn einſt ſo ſelig um⸗ 
ſponnen, die frühere Wirkung äußerte und er ſich ſogar ſagen 
mußte, daß nur dieſe Eine ihn für's Leben zu beglücken vermöge. 


Durfte er wieder hoffen, konnte es möglich ſein, jetzt ihr 
Herz zu gewinnen? — Er träumte ſich hinein in dieſe Hoffnung, 
obwohl Clara ihm keine Ermunterung zu Theil werden, mit 
keinem Worte durchblicken ließ, daß ſein Kommen ſie beglücke. 
Nur in ihren Augen wähnte er mehr für ſich zu leſen, als ihr 
Mund ſprach, es ſchien ihm, als leuchte ihr Blick höher auf, als 
bebe die Fade welche ſekundenlang zum Gruß in der ſeinen ruhte. 
— Die kindliche Jungfrau, welche dem fröhlichen Studenten ſtets 
wie eine jüngere Schweſter zugethan geweſen, hatte noch keine 
Ahnung von jener Liebe gehabt, welche mit elementarer Gewalt 
die Herzen zu einander zieht und das Lebensglück des Menſchen 
auf die Waage der Vernunft und Leidenſchaft legt. Sie war 
gereifter in der Erkenntniß eigener Gefühle, verſtändiger und 
ernſter geworden, um das Echte vom Schein, Wahrheit von der 
Heuchelei unterſcheiden zu können. 5 c 

Dieſe Gedanken und Entſchuldigungen hatten die Seele des 
Criminal⸗Aſſeſſors mehr erfüllt, als die Sorge um die Entdeckung 
des Mörders, wie er ſich ſelber mit innerer Beſchämung hinreichend 
geſagt, als der anonyme Brief eintraf, welcher ihn aus allen 


aber noch lange nicht zufrieden. Man erzählte ſich, daß der 
Aſſeſſor Steinmann, der Clara Brandner ſchon als Student ge⸗ f 
liebt und damals bekanntlich ein Korb bekommen habe, nicht 
umſonſt das Haus des Stadtſekretärs beſuche, daß der Vater 
ihn gern als Schwiegerſohn ſähe und Clara ihn wieder in ihr 
Netz ziehe, da er ihr nach der Geſchichte mit dem vornehmſten 
Liebſten, der ſich natürlich zurückgezogen habe, jetzt ſehr gelegen 
komme. B ; 
Als Malten dies erfuhr, fpielte er ſofort jeinen Haupt. 
trumpf aus, indem er an Rudolf Steinmann einen anonymen 
Brief mit verſtellter Handſchrift ſandte und auch wirklich damit 
das Spiel gewann. Wir wiſſen, wie der junge Aſſeſſor den ge⸗ 
heimnißvollen Brief, welcher die bekannte Geſchichte enthielt und 
die Perſönlichkeit des vornehmen Liebhabers, der ſich jetzt einer 
andern bekannten Schönen zugewandt, recht deutlich durchſchim⸗ 
mern ließ, auffaßte. a 
f Daß Rudolf Steinmann ſich durch ein ſolches anonymes 
Schreiben ſo ſehr beeinflußen ließ, um die neuangeſponnenen 
Beziehungen zu dem jungen Mädchen, das er noch hatte vergeſſen 
können, mit einem Schlage abzubrechen, ja, ſogar die Riehl'ſche 
Sache aufzugeben und die Vaterſtadt wieder zu verlaſſen, könnte 
beſonders von einem Criminalbeamten befremdlich erſcheinen, wenn 
nicht die Vergangenheit uns den Schlüſſel zu dieſem Räthſel 
geliefert hätte. g 5 ; 

Nach der unumwundenen Ablehnung, welche ſeiner erſten 


— 


in das hieſige katholiſche Krankenhaus aufgenommen 


aus Chmielno als der That verdächtig verhaftet und in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. K. iſt es, den man nach 


dem Attentat in unſerer Gegend ganz allgemein als den Thäter 


bezeichnete, weil er notoriſch mit dem Pfarrer Bober in Feind⸗ 
ſchaft lebte. 

— Danzig, 25. October. (Verſchiedenes.) Der Erſte 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach hat ſich zur Theilnahme an der 
interparlamentariſchen Friedens⸗Konſerenz nach Rom begeben. — 
Von dem Wohlfahrtsausſchuß der hieſigen Kaiſerlichen Werft 
ſind mehrere Schiffsladungen engliſcher Steinkohlen gekauft 
worden, um den auf der Werft beſchäftigten Arbeitern billiges 
Brennmaterial, welches ſelbſt bei Entnahme kleiner Mengen zum 
Selbſikoſtenpreiſe abgegeben werden ſoll, zu verſchaffen. — Dem 
Rentier Moritz Sturtz'ſchen Ehepaar it aus Anlaß ſeiner gol⸗ 
denen Hochzeit die ſilberne Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Aus Oſtpreußen, 25. October. (In duſtrielles.) 
Um die Celluloſe-Fabrikation hier einzuführen, iſt Herr Dr. Frank 
aus Charlottenburg nach Oſtpreußen gekommen. Bei der Aus- 
dehnung der Oſtpreußiſchen Staatsforſten war ſchon längſt die 
Frage aufgeworfen, ob nicht ein Theil der zahlreichen Fichten⸗ 
hölzer, die zu jener Fabrikation erforderlich ſind, von hier ent⸗ 
nommen werden könnte. Bisher lieferten die ſüddeutſchen 
Forſten dieſes Material, es liegt aber auf der Hand, daß, wenn 
in unſerem Oſten vielleicht in der Nähe von Fichtenwaldungen 
Celluloſe⸗Fabriken angelegt würden, der Bezug des Rohmaterials 
ein bequemerer und billigerer ſein müßte. Andererſeits ſind ja 
die Verkehrswege, theils Bahn, theils Waſſerſtraßen, gegenwärtig 
jo günſtig bei uns, daß der übſatz des von der Fabrik gelieferten 
Materials ſich unſchwer bewerkſtelligen läßt. Der Angelegenheit 
wird, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, in den behördlichen Kreiſen 
viel Intereſſe entgegengebracht und die Forſtſchutzbeamten ſind 
angewieſen, dem Herrn Dr. Frank bei ſeinen Erhebungen jede 
Unterſtützung zu gewähren. 

— Goldap, 20. Oktober. (Verunglückt.) Geſtern Abend 
ſtürzte auf dem Bahnhofe der Weichenſteller Freudenreich, welcher 
beim Rangiren des Güterzuges beſchäftigt war, ſo unglücklich 
vom Trittbrette eines Waggons herab, daß er einen Schädelbruch 
erlitt und der Tod auf der Stelle eintrat. Er hinterläßt eine 
Frau und ſechs unmündige Kinder. 

— Inowrazlaw, 24. October. (Ruſſiſche Aus; 
wanderer.) Auf dem Bahnhof wurden zwei Familien aus 
Ruſſiſch⸗Polen, welche nach Braſilten auswandern wollten, dazu 
aber nicht die Reiſemittel beſaßen, angehalten und dem Land⸗ 
rathsamt zugeführt welches die Ausweiſung nach Ruſſiſch⸗Polen 
veranlaſſen wird. 

— Weifzenhöhe, 24. Oktober. (Unfall.) In dem Dorfe K. 
wollte der Vorarbeiter B. einen Revolver probiren und ſieckte 
einen Stock nahe bei einem Steine in die Erde. Als B. im 
Begriff war, abzudrücken, ſprang deſſen Schwiegermutter nahe an 
das Ziel, um B.'s Hund, welcher in die Schußlinie, gelaufen war, 
wegzuleiten. Der Schuß krachte, die Kugel prallte am Stein ab 
und drang der Frau tief ins Bein. Bis heute iſt die Kugel noch 
nicht von dem Arzte gefunden worden. Se 

Poſen, 25. Oktober. (Elektriſches Licht. Setzer⸗ 
ausſtand in Sicht.) De elektriſche Beleuchtungsanlage des 
Poſener Zentral-Bahnhofes iſt heute in Betrieb genommen worden. 
Die Anlage, von der Firma Siemens und Halske in Berlin 
ausgeführt, iſt großartig. In einem mächtigen Keſſelhauſe mit 
hohem Schornſtein, ſüdlich vom Bahnhof, treiben drei ungeheuree 
Dampfkeſſel je 2 Dynamomaſchinen. Der von hier ausgehende 
Strom ſpeiſt nicht weniger als 120 Bogenlampen — auf dem 
ausgedehnten Geleiſeplan, auf den Bahnſteigen und in den Warte⸗ 
fälen — und über 400 Glühlampen, mit denen die Dienfträume 
und die Arbeitsſtätten verſehen find. Die Anlage funktionirt 
zur Zufriedenheit, der ausgedehnte Bahnhofsplan ſcheint von dem 
milden, milchweißen Lichte wie übergoſſen. Die Koſten der ge⸗ 


ſammten Beleuchtungsanlage werden auf 300000 Mark angegeben. 
— Ein Theil der hieſigen Schriftſetzer hat das Arbeitsverhältniß 
gekündigt. 
Arbeitszeit 


Verlangt wird Annahme des Tarifs und neunſtündige 


Socales. 
Tborn, den 27. Dfrober 1891. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. Zu Standes beamten find er⸗ 
nannt: für den Bezirk Roſenberg Herr Gulsbeſitzer Klug in Ernſtrode, 
für den Bezirk Lulkau der ſtellvertretende Amtsborſtehr Wegner zu 
Oſtaczewo. . ? 

— Berfonalien von der Boft. Angenommen find zu Boftge- 
bilfen: Aſchendorf und Völkner in Danzig. Verſetzt ſind: die Boft- 
aſſiſtenten Breſſel von Leibitſch nach Gruppe, Groß J. von Thorn 
nach Freyſtadt, Gulitz von Neutomiſchel nach Opalenica, Heuer von 
Rehden nach Podgorz, Tetzlaff von Laskewitz nach Schoeneck, Tbiel- 
Bi von Jablonowo nach x iihofswerder, Wickel von Danzig nach 

liva. 0 a d 
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Himmeln der Hoffnung ſtürzte, ſeine Luftſchlöſſer zerſtörte und 
ihn plötzlich wieder nüchtern und hellſehend machte. 

Welch' ein blöder Thor war er gs weſen, um das freundſchaft⸗ 
liche Entgegenkommen des Stadtſekretärs für etwas anderes zu 
halten als für ein Netz, den Gimpel wieder einzufungen. Wie 
verächtlich kam er ſich ſelber vor, die Einladung angenommen, 
die Vergangenheit ſo gänzlich verleugnet zu haben. — Er erinnerte 
ſich plötzlich, wie man in befreundeten Familien, wo er ebenfalls 
Beſuche gemacht, die Unterhaltung wie auf Verabredung abgebrochen 
hatte, ſobald Clara's Name von irgend einer Seite nur genannt 
worden war, — er hatte es als eine zarte, wenn auch im Grunde 
recht ſpießbürgerlich⸗kleinſtädtiſche Rückſicht gegen ih gehalten und 
im Stillen darüber gelächelt, ja, ſich auf die verblüfften Geſichter 
gefreut, wenn man über kurz oder lang die feingeſtochenen Ver⸗ 
lobungskarten erhalten und die beiden Namen leſen würde. 

Jetzt ſah er dieſe vermeintliche Rückſichtnahme freilich in 
einem ganz anderen Lichte. Man hatte gefürchtet, in irgend einen 
unangenehmen Conflict mit ihm oder dem Stadtſecretär zu ge⸗ 
rathen, da man ſeine dortigen Beſuche ſehr richtig gedeutet, ſich 
darüber geärgert, aber doch nicht den Muth gefunden hatte, ihn 
aufzuklären Mochte ſich ein Anderer daran die Finger verbrennen. 
So dachten ſeine alten Bekannten in der That, nahmen ſich aber 
doch vor, es höchſtens zu einer Verlobung, keinesfalls aber bis zur 
Heirath mit Clara Brandner kommen zu laſſen, die als ahnungs⸗ 
loſes Opfer eines unerhörten Bubenſtücks ſich bereits darüber zu 
wundern begann, wie ſonderbar kühl man ſich in Bekanntenkreiſen 
gegen fie urplötzlich verhalte und wie reſpectirlich, ja ſelbſt be’ 
leidigend man ihr hier und da auf der Straße, wo ſie ſonſt nur 
Verehrung und Zuvortsmmenheit gefunden, begegne. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Guftau-Wbolf-Feft. Daſſelbe fand vorigen Sonntag in der 
aliſtädtichen Kirche vor einer zablreich erſchienenen Gemeinde ftatt. 
Pfarrer Hänel predigte über Ev. Joh. 21, 16, indem er darthat, daß 
der Guſtav-Adol'⸗Verein aus der Liebe zu Chriſto und den Glaubens: 
genoſſen hervorgegangen ſei. Aus dem Bericht des Pfarrer Jacobi ſei 
erwähnt, daß der Thorner Zweigverein im letzten Jabre 778 M. durch 
Mitgliederbeiträge, dreimal ſo viel als vor 3 Jahren eingenommen hat. 
Dann find 150 M. der Gemeinde zu Gremboczyn zur Beſchaffung eines 
neuen Geläutes überſandt, 150 M. zum Bau einer Kirche für die 
Thorner G orgengemeinde zurückgelegt. Der Reſt iſt an den weſtpreu⸗ 
ßiſchen Hauptverein eingezahlt. Der Verein bedarf dringend größerer 
Zuwendungen, da in letzter Zeit zwei neue Kirchſpiele in Schillno und 
Podgorz eingerichtet find und auch für dieſe zum Bau von Kirchen und 
Pfarrhäuſern geſammelt werden muß — Die am Sonntag an den 
Thüren eingeſammelte Feſtcollecte ergab 6s M. 

Die Georgengemeinde beabſichtigt, wie wir bören, ihren Friedbof 
mit einem neuen Zaun zu umgeben. Hoffentlich wird derſelbe in einer 
dieſer Stätte würdigen Weiſe aufgeführt, was man von der Ein riedi⸗ 
gung des Altſtädtiſchen Kirchhofs gerade nicht ſagen kann. 

0 Eine Paſtoral-Conferenz bat geſtern Nachmittag im Schützen⸗ 
baufe ſtattgefſunden. Anweſend waren 16 Theilnehmer. Herr Pfarrer 
Stachowitz⸗Thorn leitetete die Conſerenz mit einer bibliſchen Ansprache 
über Eph. 3 en. Herr Pfarrer Erdmann⸗Graudenz hielt alsdann einen 
Vortrag über das Schriftſtudium der Geiſtlichen. Schließlich ſprach 
Herr Pfarrer Andrieſſen über „Uſener. Religiös Pbiloſ. Unterſuchungen.“ 
— An die Vorträge Mnürften ſich lebhafte Debatten; es waren anweſend 
Pfarrer aus den ſüdlichen Theilen Weſtpreußens und den angrenzenden 
Theilen der Provinz Poſen. 

— RNeichsgerichts⸗Entſcheidung. Bei dem von einer Ehefrau 
bewirkten Abſchluß eines Miethsvertra zes find, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, die vom Ehemann eingebrachten Sachen dem geletzlichen 
Pfandrecht des Vermietbers nicht unterworfen, auch wenn die Ehefrau 
mit dem Coniens des Ebemannes den Miethsvertrag abgeſchloſſen bat 
und auf Grund dieſes Vertrages die Wohnu ſ ig vom Ehemann mitbe⸗ 
wohnt wird. 

— Juvaliditäts⸗ und Alters-Uerſicherung. Mit dem Schluſſe 
dieſes Jabres bezw. Anfang nächſten J ihres baben zabireihe Verſicherte 
ihre Quittungskarte umzutauſchen. Beim Umlauſch der Quittungs⸗ 
karten ſind die in der zurückgegebenen Quittungskarte eingeklebten Marken 
derart auſzurechnen, daß erſichtlich wird, wieviel Beitragswochen für die 
einzelnen Lobnklaſſen dem Inbaber der Quittungskarte anzurechnen find. 
Gleichzeitig iſt die Dauer der beſcheinigten Krankbeiten, ſowie der 
militäriſchen Dienſtleiſtungen anzugeben. Ueber die aus dieſer Auf⸗ 
rechnung ſich ergebenden Endzablen iſt dem Inhaber der Ouittungskarte 
eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die Verſicherten haben dieſe Beſchei⸗ 
nigung aufjubewabren; denn aus einer Zuſammenrechnung derſelben 
tönnen fie jederzeit erfahren, wie boch ihr ev. unſpruch auf Invaliden⸗ 
rente oder ihr und ihrer Hinterbliebenen Anſpruch auf Rückzablung von 
Beiträgen iſt. Auch kann der Verſicherte auf Grund dieſer Beiheiniguns 
die Höbe der ihm etwa bewilligten Rente auf ihre Richtigkeit zu prüfen 
und im Falle eines etwaigen Verluſtes von Ouittungskarten feine An- 
ſprüche auf Rente beweiſen. Um den Verſicherten die Aufbewabrung 
der Beſcheinigungen zu erleichtern und den Verluſt derſelben zu ver⸗ 
büten, bat man für dieſe Beſcheinigungen Sammelbücher und Beſcheinigungs⸗ 
bücher angelegt, deren allg meine Benutzung nur empeodlen werden 
kann. 

— Das Poſener Er bisthum. Nach langen Irrungen ſcheint 
nunmehr auch die Frage der Neubeſetzung des durch den Tod Dinders 
erledigten Eizbisthums Poſen⸗Gneſen ihre Löſung finden zu follen. 
Während es vor einigen Tagen noch hieß, daß die Wabl des früheren 
Militärgeiſtlichen, Propſtes Sawickt in Frage ſtebe, melde: jetzt ein 
Lemberger Blatt, daß Curie und Regierung ſich über die Ernennung des 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Dr. von Jafdzewsti verſtändigt 
hätten, und die „N A. 3.“ bemerkt dazu, daß fie zwar nicht wiſſe, ob 
die Löſung der Perſonenfrage ſchon „Io weit vorgeſchritten“ ſei, daß 
aber in der That die Belegung des Poſener Stubles durch einen 
Prälaten polniſcher Abſtammung in Ausſicht ehe. Eine Perſönlichkeit, 
die von Haus aus geeignet iſt, für ſich einzunehmen. wird bei Herrn 
von Jafdzewsti durch weltmänniſche Erfahrung. die er ſich durch viele 
Reifen und län eren Aufenthalt im Ausland erworben hat, nicht wenig 
unterſtützt. Nach Beendigung feiner theologiſchen Studien in Poſen 
und München war v. Jazdzewski zunächſt in ſeiner Deimatysprovin; 
Poſen tbätig. Dann folgte er (1862) einem Rufe als Domprediger und 
Proſeſſor der Exegeſe nach Warſchau; indeſſen die politiſchen Vorgänge 
in Polen machten feiner Thätigkeit bier ſchon nach einem Jabre ein 
Ende. Es folgte ein zweijähriger Aufenthalt in England, wo er als 
apoſtoliſcher Miſſionar thätig war, und dann ein längerer Aufentbact 
in Rom. Seit 1866 ift von Jazdzewski Probſt in Zduny im Kreiſe 
Krotoſchin, den er ſeit 1872 im Reichstage und ſeit 1873 auch im 
Landtage vertritt. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Baldendurg, 
Amtsgericht, 2. Kanzleigchilfe, 45 bis 485 Mk monatlich im Durchſchnitt. 
Culm, Magiſtrat, Vollziebungsbeamter, 600 Mek. Anfangsgebalt und 
etwa 100 Mk Gebübren. Lautenburg, Magiſtrat, Stadtförſter, 650 Mk. 
bdaar, freie Wohnung, Weide, Kieſernbrennbolz ꝛc. Roſenberg, Kreis⸗ 
ausſchuß, Cbauſſeeaufſeber 720 Mk. 

— Mit neuen Modellen eines Armee⸗Nevolvers werden ſeit 
einiger Zeit Verſuche in der Infanterie-Schießſchule und in der Gewehr: 
ſabrik zu Spandau angeſtellt. Besber in noch ein Revolve rmodell 71 
mit großem Kaliber in Gebrauch Es iſt nun auch bei dieſer Waffe 
die Einführung eines engeren Kalibers geplant. 


— Neues Predigerſeminar. Die anfangs beabſichtigte Verlegung 
des neuen Predigerſeminars nach Culm iſt definitio abgelehnt und das 
dem Staate gehörige Schloß Rynst bei Briefen gewählt worden, weil 
daſſelbe verwendet werden muß und die Toeologen die Seelſorge für 
die Umgegend zu übernehmen haben. ö 

— Wene Dirſchauer Brücke um morgenden Mittwoch, den 
28. Oetober, wird die neue Dirſchauer Eiſenbabnbrücke dem Verkehr 
übergeben werden. Es ſollen die am Nachmittag von Königsberg refi. 
Berlin kommenden deiden Perſonenzüge zuerſt die neue Brücke paſſiren. 
Auch der vorausſichtlich in dieſen Tagen von Neufabrwaſſer abgehende 
Hoftug des Zaren ſoll bereits über die neue Brücke geleitet werden. 

— Die Fortbildungeſchule. Das Ortsſtatut für die gewerblichen 
Fortbildungsſchulen, welches der Miniſter den Stadtverwaltungen zuge⸗ 
ſandt bat, bat eine ſehr verſchiedenartige Aufnahme gefunden. Unſere 
Stadtverordgeten⸗Verſammlung wie auch die von Graudenz, bat das 
Statut bekanntlich angenommen. Auch in Flatow hat man ſich damit 
einverſtanden erklärt, Garnſee wird ebenfalls den Entwurf des Miniſters 
zu Grunde legen. Goldap knüpft an die Genebmiaung die Bedingung, 
daß der Staat zwei Drittel von den Koſten der Schule trage, Mewe 
ſtellt die Bedingung, daß der Gemeinde überbaupt keine Koſten erwachſen 
Dagegen haben Bromberg, Berent, Strasburg, Gollub und Tiegenhof 
das Statut abgelebnt Die Abneigung richtet ſich natürlich nicht gegen 
das Statut an ſich, ſondern gegen die Sache In Handwerkerkreiſen 

will man von gewerblichen Fortbildungsſchulen nicht viel wiſſen. SR 


baben ſich in Berent ſämatliche Innungsvorſtände gegen die Schule 
ausgeſprochen Die jungen Leute müßten, ſo wurde in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Sonnabend von verſchiedenen Seiten bervorge⸗ 
boben, in der Volksſchule ſo viel lernen, als ſie zu ihrem Handwerker 
beruf gebrauchen Der Beſuch der Fortbildungsſchule nutze doch nichts 
und verführe die Lebrlinge auf ihrem Wege zur und von der Schule 
nur zur Verwilderung und Unſiite. Hoffentlich wird es möglich fein, 
die an ſich fegensreiche und notbwendige Einrichtung der Fortbildungs⸗ 
ſchulen in der Weiſe durchzuführen, daß berechtigte Intereſſen der Meiſter 
nicht verletzt werden. 

— Neuausgabe des Tarifs für Perſonen⸗ und Reiſegepäckbe⸗ 
förderung. Am 1. November 1891 tritt an Stelle des Tarifs für die 
Beſörderung von Perſonen und Reiſegepäck, Theil 1, enthaltend Betriebs⸗ 
Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands nebſt allgemeinen Zuſatz - 
Beſtimmungen der preußiſchen Staatseiſenbahnen vom 1. Mai 1889 
nebſt Nachtrag 1 eine Neuausgabe dieſes Tarils, welche mehrfache Er⸗ 
gänzungen der bisberigen zuſätzlichen Beſtimmungen zum Betriebs- 
Reglement enthält. Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu 
erfahren. 

— Die deutſche Sreuze überſchritten haben bei Schillno in 
der Zeit vom 25 September bis zum 25. Oetober er. insgeſammt 1679 
Perſonen, und zwar 651 Ruſſen, 414 Deutſche, 611 Defterreicher, 1 
Amerikaner und 2 Engländer. 5 

— Zum ruſſiſchen Oelku hen⸗Ausfuhrverbot In den Kreiſen 
der inländiſchen Betheiligten berrſchen die widerſprechendſten Anſichten 
über die rechtlichen Wirkungen des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auf Del- 
kuchen. Die durch daſſelbe für Käufer und Verkäufer geſchaffene Rechts⸗ 
lage bat, wie von juriſtiſchen Kreiſen dazu bemerkt wird, in den 
Entſcheidungen des Reichsgerichts vom 15 November 1879, 26. Sep- 
tember 1883 und 17. November 1588 endgiltige Be urtbeilung gefunden. 
Grundlegend für dieſelbe ſei das Allg emeine Landrecht Theil I Titel 7, 
und zwar ſei in den angezogenen höchſten Eutſcheidungen das Recht auf 
Aufbebung der Verträge wegen Unmöglichkeit der Erfüllung, auf ein⸗ 
ſeitigen Rücktritt von Verträgen wegen veränderter Umſtände (nicht in 
der Perſon liegend) ausgeſprochen worden. Es ſeien alſo die während 
der Dauer des Ausfubrverbotes fälligen Verpflichtungen auf Lieferung 
oder Abnahme von Oelkuchen ruſſiſcher Provenienz auf Verlangen auch 
nur eines Theiles autzubeben, ſofern erweislich deſſen ausdrücklich 
erklärter oder ſich von ſelbſt verſtehender Zweck die Einfuhr nach 
Deutſchland war. 

- Für's Hans. Da die lange Winterszeit nun raſch beranrückt, 
und der Gebrauch der Lampen damit in nicht zu trennender Verbiadung 
ftebt, geſtatten wir uns unſere Leſer auf einen Uebelſtand dezw. auf 
eine Gewohnheit, die leicht gefährlich werden könnte, aufmerkſam zu 
machen. Beim Auslöſchen der Lampen pflegen Viele den Docht derſelben 
vorber nicht binunterzuſchrauben, dadurch kann das größte Unglück ge⸗ 
ſchehen, da die Flamme zu groß und ein Hinunterſchlagen ins Baſſin 
leicht möglich iſt und dann eine Exploſion erfolgt. Es ſollte daber nie 
verabſäumt werden, die Flamme vor dem Erlöſchen der Lampe kleiner 
zu machen. 

— Schwäbiſche Unfiedler in den reiſen Thorn und Culm 
In dem Theile der Kreiſe Thorn und Culm, welche von Friedrich dem 
Großen mit ſchwäbiſchen Anſiedlern bevölkert wurden, werden fetzt zur 
Herbſtzeit die nur noch in Süddeutſchland ſtattfindenden Kirmeßfeſte 
gefeiert. So werden an ſieben hintereinanderfolgenden Sonntagen in 
ſieben Ortſchaſten dieſe Volksfeſte abgehalten. Allerdings haben mit 
der immer mehr fortſchreitenden Zeit auch dieſe Feſtlichkeiten an Be⸗ 
deutung verloren, immerhin dauern fie doch noch von Sonn tag bis 
Dienftag, während früber der Schwabe ſagte: „Heut' iſch Kirbe, morge 
iſch Kirbe: Kirbe iſch bis Mittwoch Owend“. Die Vorbereitungen zu 
dieſen Tagen ſind für die einzelnen Beſitzer denn auch mit bedeutenden 
Koſten verfnüpft, da man ſich gefaßt machen muß, mehrere Gäſte einige 
Tage zu bewirtben. Jedermann wird als Gaſt gern aufgenommen. In 
wenigen Tagen wird verſchlemmt, wovon eine Familie mehrere Monate 
bätte leben können. Auch iſt noch die Schattenſeite da. daß die Ver⸗ 
gnügungen im Gaſtbauſe öfters in eine ordentliche Rauferei ausarten, 
in der das Meſſer eine Rolle ſpielt. Wer aber Gelegenbeit bat, einem 
derartigen Feſt beizuwohnen. ſollte dieſe ſich nicht vorübergeben laſſen, 
denn man kann dabei recht intereſſan te Studien an dieſem, feiner ſüd⸗ 
deutſchen Mutterſprache und allen Gebräuchen treubleiben den Völkchen 
machen. 

- Omnibus verbindung Thorn Etabt⸗Thorn Hauptbahnhof. 
Eine bedeutſame Erleichterung wird in nächſter Zeit der Verkehr zwiſchen 
der Stadt Thorn und dem Hauptbahnhof erfahren. Die Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft Haveſtadt und Contag deabſichtiat nämlich, eine Ommibus⸗ 
verbindung nach dem Hauptbahnhof einzurichten. Die Ommibuſſe fah⸗ 
ren zu jedem ankommenden reſp. abgebenden fabrplanmäßigen Zuge 
nach dem Hauptbahnbof und befördern außer den Paſſagieren bin und 
zurück auch das Reiſegepäck. Der Fahrpreis ſoll, ſoweit wir erfahren, 
vom Altſtädtiſchen Markt bis zum Hauptbahnhof 40 Pf. koſten. Zwei 
der neuen Omniduſſe find bereits geſtern eingetroffen und wurden beute 
Nachmittags mit denſelben Probefahrten in der Stadt vorgenommen. 

— Outsverkauf. Das Rittergut Napolle im Kreiſe Culm, Herrn 
George Wendt zu Danzig gehörig, iſt für 192 000 Mark an Herrn 
Lieutenant Mittmann aus Sumpf bei Müblbauſen in Oſtpr. verkauft 
worden. 

0 Bon der Weichſel. Das Waſſer fällt immer noch, beutiger 
Waſſerſtand 0,08 Meter. — Der Mangel an Kähnen macht ſich immer 
mehr füblbar; bei dem niedrigen Waſſerſtande reichen die vorhandenen 
Käbne nicht aus, die hier eintreffenden großen Mengen Rohzucker nach 
Danzig zu ſchaffen; der bieſige Dampfer „Prinz Wilhelm” iſt dorthin 
gegangen, um Käbne bierber zu ſchleppen, deren Beſitzer ſich verpflichtet 
baben, hier Robiuder in Neufahrwafler zu laden. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung kamen 5 Sachen zur 
Verhandlung. Der Zimmermann Anton Heppner aus Klein Moder 
wurde wegen fahrlälſiger Körperverletzung mit 2 Monaten Geſängniß 
beſtraft. Der Arbeiter Guſtav Feege aus Steinfurt, zur Zeit in der 
Strafanftalt Mewe, erhielt wegen ſchweren Diebſtabls zuſätzlich zu der 
Strafe, welche er gegenwärtig verbüßt, 1 Jabr Zuchthaus, Ehrenverluſt 
auf gleiche Dauer und Polin eiauſſicht und der Maurer Auguſt Mielke 
ohne Domicil wegen gleichen Verbrechens 6 Monate Gefängniß. Die 
Arbeiterwittwe Anna Klafezynska aus Kiera wurde wegen Diebſtabls im 
wiederholten Rückſalle zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ebrenverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurteilt. Der Arbeiter Jobann 
Pawlicki aus Orſichau und fein Genoſſe, Arbeiter Matthäus Jankowski 
ebendaher wurden der gemeinſchaſtlichen, gefährlichen Körperverletzung, 
Erſterer auch des einfachen Diebſtabls an einer Taſchenubr für ſchuldig 
erklärt und mit 3 Jahren, 3 Monaten bezw. 1 Jahr Geſängniß beftraft. 
Dieſelben haben den Arbeiter Gornacki in unmenſchlicher Weiſe mit 
einem Meſſer bezw. 1 Steine derart bearbeitet, daß der Gemißbandelte 
Monate lang krank geweſen iſt und an deſſen Geneſung die Aerzte 
gezweifelt baben. 

— Gefunden: Ein Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen- Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen, darunter 
ein Bäckerlehrling wegen Diebſtabls. 


Vermiiſch tes. 


Berlin, 25. October. (Ein Mord) Berlin wurde 
heute durch ein Verbrechen in Aufregung geſetzt, das an die Thaten 
Jacks des Aufſchlitzers erinnert. Ein unter fittenpolizeilicher Con» 
trole ſtehendes Mädchen (Hedwig Ritſche) wurde in der Nacht 
vom 24. zum 25. in der Köpenickerſtraße von einem jungen Manne 
angeſprochen. Er begleitete ſie nach ihrer Wohn ung (Keller in 
der Holzmarktſtraße 10), ermordete ſie durch Stiche in den Hals 
und ſchnitt der Ermordeten den Leib der ganzen Länge nach auf. 
Der Mörder ließ ſeine mit Blut beſudelten Manſchetten am Orte 
der That zurück. Da er vorher geſehen worden war, ſo konnte 
die Polizei eine genaue Beſchreibung des Individuums geben. 
Um die Bekanntmachung, welche von der Polizei heute in den 
Vormittagsſtunden an alle Säulen angeſchlagen wurden, drängte 
ſich die Menge in lebhafter Unterhaltung. Noch niemals haben 
wir in den letzten Jahren die Säulen ſo belagert gefunden wie 
heute. Mit fieberhafter Thätigkeit arbeitet die Polizei; die ge⸗ 
ſammten Mannſchaften ſind auf den Beinen und nach der genauen 
Beſchreibung des Mörders iſt es kaum anzunehmen, daß er ent⸗ 
ſchlüpfen ſollte. Auf die Ergreifung des Thäters ſind 300 Mk. 
Belohnung geſetzt. 

Bern, 26. October. Nach Meldungen des „W. T. B.“ 
iſt das Dorf Meiringen, welches 2853 Einwohner zählt, durch 
ein geſtern früh ausgebrochenes Feuer faſt vollſtändig in Aſche 
gelegt worden. Auch das Poſt⸗ und Telegraphenge bäude find 
zerſtört und der Bahnhof beſchädigt. Zwei kleinere benachbarte 
Ortſchaften ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die 
Zahl der durch das Feuer betroffenen Perſonen wird auf etwa 
1500 geſchätzt. 

(Die von Berliner Zeitungen gebrachte 
Meldung), der flüchtige Paſtor Harder aus Weißenſee jei in 
Graz in Steiermark verhaftet, wird von Wien als unrichtig 
bezeichnet. 

(Von dem Bau einer elektriſchen Hochbahn) 
durch die ſüdlichen Stadttheile Berlins iſt bekanntlich ſchon länger 
die Rede. Wie mitgetheilt wird, ſollen inFolge einer miniſteriellen 
Anordnung jetzt amtliche Verhandlungen darüber eröffnet werden. 

(Ein Wettkampf) zwiſchen vier verſchiedenen Setz⸗ 
maſchinen hat in Chicago begonnen. Es ſind die vorzüglichſten 


Apparate dieſer Art, welche bisher conſtruiert worden ſind. 

(In Wien) vergiftete der dortige Bankier Zacharias Ellbogen, 
früher vermögend, welcher einige Tauſend Gulden Börſenſchulden 
nicht be 7 Te ſeine neunjährige Tochter und erhängte 
elbſt. 


hierauf 


Briefkaflen. 

Herrn M. S. Wir nebmen prinzipiell anonyme Zuſchriſten nicht 
in unſer Blatt auf, müſſen daher auch Ihren Artikel über den Dipbteritis- 
Fall im Gymnaſium zurückſtellen. Uebrigens glauben wir, in die von 
Ibnen gemachten Angaben Zweifel ſetzen zu müſſen 


Waſſerſände der Weidfel und Brabe. 


Weichſel: 
Thorn, den 27. October. 0,08 unter Null. 
Warſchau, den 24. October. 0.43 über „ 
Culm, den 26. October. 0,25 unter „ 
Brahemünde den 26. October. . 2, . 
Brahe: 
Bromberg, den 26. October. 5.30 èBà5Bäĩvæ 


Verantworllicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels. Nachrichten. 


Thorn, 27. October. 
Welter: Regen, kalt. 
„ (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen feft 121/2pfd. bunt 20108 Wet., 123 pfd. hell 212/18 Mk. 
3 bell 210 lls Mk., 1289pfd. hell 22021 Mk. feiner 
er Notiz. 
Roggen feft, gefracht 110/11 1pfd. 217/18 Mk. 112/IApfd. 2202 Mk. 
115 I7pdf. 223/24 Mk. 


8 Damia, den 26. Oktober. 
Weizen, loco ziemlich unverändert per Tonne von 1000 Kilogramm. 
171—234 Mt. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 
126 Pfd. 178 M- zum freien Verkehr 125 Pſd 228 M. 
Roggen, loco ohne Hendel per Tonne von 1000 Kilogramm. Re⸗ 
gulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 240 M., unterpoln. 
10 M. tranſit 190 M. > 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71, M. Gd., per 
Okibr. 6 M. Gd. per Novbr.-Mai 68 M. Gd, nicht 
contingentirt 52 M. Gd., per Oktob. 48 M. Gd. 
per Nopbr.⸗Mai 49 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27 October 


Tendenz ber Fondsbörſe: ſchwach. 27 f. 90 10 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oaaza. n UTETU 
Wechſel auf Warſchau kurz 210,60 | 212,50 
Deutide 3 ¼ proc Reichsanleibe. : 97,60 97,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,30 105,30 
Poilniſche Pfandbriefe 5 pro.. 65, — 66 — 
olniſche Aguidationspfandbrieſe — 64,30 
2 — 3½ proe Pfandbrieſe 94,20 94.20 
Diseonto Commandit Antbeile 173,.— | 174,10 
Defterr. Ereditactien +» 149,10 15,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,35 173,40 
Weizen: Oclober 226,75 227 25 
November⸗Decembe — 227,50 
loco in New⸗Vork. 103.40 104 60 

Noggen: Loco . e 238 — 236, 
ctober > 5 238,20 | 238,20 
etober November. 5 236,50 | 236,20 
November. December 234,20 | 234,— 
NRübsl: ctober . . 69 90 64,80 
c 002 61,— 60,80 
Spiritus: 50er looo 70 10 70,20 
7oer lgeo. 5 Ä 85 LEE 50,60 50,60 
70er October VRR RER 49,40 | 49,50 
70er November⸗December 49,50 49,50 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5. Ent. 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der 
geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: 
Saures Aurftoßen, belegte Zunge, Magendruck, Apettitloſtakeit ꝛc ſofort 
ein geeignetes Mittel, wie es die allein ächten Apolbeker Richard 
Brandis Schweizerpillen find, anwenden, dann bat man ſich nie Vor⸗ 
würfe zu machen, nachläſſig geweſen zu fein. Man achte genau darauf, 
das ächte Präpgrat, mit dem weißen Kreul in vorbem Felde, welches 
à Schachtel 1 Mk in den Apotbeken erhältlich, und keine werthloſe 
Nachabmung zu bekommen. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian.“ 


7 Verkaufe gegen Caſſe die Flaſche Patent⸗Verſchluß) 2 
Königsberger-Ponarther-Bier, 
helles Märzen und dunkles a a Münchener 

mit 10 Pien nig... 
Pfand per Flaſche 10 Pfennig. 


Max Krüger, Seglerſtraße Ur. 27. 
RE "Zweite, neugestaltete Auflage In handlicherem Formal, % 


Freitag, den 30. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung 


von Weizenkleie, Fußmehl, Teig- und 
Brotabfällen, Spreu⸗, Heu⸗ u. Stroh⸗ 
abfällen im Bureau 


Königl. Proviant⸗Amt. 


erkauf 


von altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag, 29. Oktober cr. 
Nachm. 3 Uhr Rudacker Baracken, 


Olo Spamer o 


Olluolede leo 


„ 4% Bor VII. 1 f 
Garniſon⸗Verwaltung. onversations-Nexikon 
Bekanntmachung. für da Volk. 


Me 56000 Tewt-Hbildungen, Tonbitdern, Karten elc. 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen à 50 Pf. 


% N Prospekte gratis! ErsteLieferung in allen Buchhandlungen vorrätig) 
Rz er * 2 = 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Steigerung des Einkommens, 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen Renten: 
Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende der Tarif⸗ 
verſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maßgebenden Prämienſummen. 
75 000 Verſicherte, 79000 000 M Vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: 

Benno Richter, Stadtrat) in Thorn. 

P. Pape in Danzig, Langemarkt 37. 
— nn nn — —äͤU— — — 


— 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Schankhauſes II am Weichſelufer 
zwiſchen Segler⸗ und Nonnenthor für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1895 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer des Stadtkämmerers Rath⸗ 

haus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 

Mieths⸗Bewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf abſchriftlich 
bezogen werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 100 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 27. October 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 18. October bis 26. O tober 1891 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine unehel. T., ohne Vornamen. 
2. Walter, S. des Friſeurs Theodor 
Salomon. 3. Marie, T. des Maurers 
Johann Staſierowski. 4 Erich, S. des 
Telegraphen = Directors Carl Dous 54 
5. Johann, S. des Arb. Lorenz Na⸗ IE 
laskowski. 6. Bruno Alfred, S. des 
Arb. Andreas Bröcker. 7. Stanislaus, 
S. d. Schriſtſetzers Maximilian Szwan⸗ 
kowski. 8. Simon, S. des Gaſtwirths 
Jacob Jacobſohn. 9 Paul, S. des 
Bäckermeiſters Hermann Becker. 10. 
Arthur, S. des Reſtaurateurs Guſtav 
Hintz. 11. Wanda, T. des Schmied 
Stanislaus Ochodt. 12. Carl, S. des 
Uhrmachers Carl Fritſch. 13. Johann, 
S. des Schuhmachers Joſeph Wagner. 
14. Dzislaw, unehel S. 15. Gertrud, 
T. des Kantor Paul Grodzki. 

b. als geſtorben: 

1. Unehel. T. 2. Kaufmannstochter 
Fanny Seelig, 28 J. 7 T. 3. Penſ. 
Steuereinnehmer Johann Franke, 63 J. 
8 M. 4 T. 4. Tiſchlerfrau Marie 
Mondry geb. Bork, 25 J. 7 M. 7. 
Martha, 14 J. 6 M. 25 T., T. des 
Eigenthümers Auguſt Troyke. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermſtr. Reinhold Friedrich 
Schäfer mit Chriſtine Roſine Renner⸗ 
Neu Culmſee. 2. Kaufm. Wolff Berg 
mit Emilie Lublin⸗Culm. 3. Gefan⸗ 
genen⸗Aufſeher Julius Wichmann mit 
Marie Mathilde Rockel ⸗ Packhauſen. 
4. Sergeant im Fuß⸗Artill⸗Regt. Ru⸗ 
dolph Ferd. Wilhelm Egmont Reuter 
mit Ida Johanna Neipert » Dziwack. 
5. Arb. Guſtav Schilling mit Wittwe 
Louiſe Caroline Schilling geb. Werner. 
6 Schloſſer Johann Bartoszynski mit 
Johanna Tomaszewski⸗Rynsk. 7. Mi: 
litäranwärter Carl Robert Steinke mit 
Minna Valerie Zacharias Dragas ; 
Berlin. 8. Arbeitsunternehmer Ru⸗ 
dolph Eduard Geſohke mit Anna Lam⸗ 
brecht. 9. Maurergeſelle Julius Rubin 
mit Auguſte Pauline Sonnenberg. 10. 
Hausdiener Peter Julian Skalski mit 
Anaſtaſia Jarzembowski. 11. Kauf⸗ 
mann Kallmann Hirſchfeld⸗ Löbau mit 
Reiſel Bry. 12. Lehrer Auguſt Benno 
Carl Wolff⸗Margonin mit Wanda Hed- 
wig Golaszewski. 13. Hoboiſt⸗Sergeant 
Arnold Julius Kühn mit Hedwig Ma⸗ 
rie Oborski. 

d ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Reich ⸗Rudak und Bertha 
Bölkau. 2. Arb. Carl Heuer ⸗ Moder 
und Catharina Preiß. 3. Ehemaliger 
Briefträger Friedrich Breßler und 
Beate Brandt. 4. Barbier Friedrich 
Schött und Emilie Müller⸗Grabowiec. 
5. Zimmergeſ. Johann Vogt und Wil: 
helmine Bank. 6. Arbeiter Anton DI 
szewski und Theodia Klimkiewicz. 7. 
Poſtillon Gußtav Treichel und Marie 
Rattay. 8. Arb. Johann Lipertowicz 
und Marianna Cytmann. 


Eingezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Gebrüder Stollwerck, Höln a. Al. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck’sche Fabrikate 

im In- und Auslande eingebürgert. 

48 Medaillen und 26 Hofdiplome 

anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’ste Chocoladen und Cacaos 

| sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


— 
Visiten 


und 
Gratulations - Karten 
empfiehlt 
von 2 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
1.9 73 . > 
— — 
Eine Berliner Pumpenfabrik und 
Brunnenbaugeſchäſt ſucht zur Begrün⸗ 
dung eines Filial . Geſchäftes in 
Bromberg einen thätigen Theil 
haber mit ca. 10 000 Mark Einlage. 


Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Adr.: sub J. J. 9287 def. Zudolf 
Mosse. Berlin SW. 


Eine Parthie 


Topfpflanzen 


muß wegen Raummangels zur Hälfte 


Einen grossen A2 5 
Posten Güänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 


den ganzen Daunen, habe ich abzu- 
geben u. versende Postpackete enthalt. 


9pfd. Netto à Mk. L, 40 p. Pfd 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 
RETTET REEREETLTRRSERE. 


Wunderbar ist der Briolg 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 
von: * a 


Bergmann's Lilienmilch- Seife. 
von Bergmann & (o. in Bresden. 
Vorräthig & St. 50 Pfg. bei Adelf Leetz. 
—— 


Ein im höchſten Maaße leiſtungs⸗ 
fähiges Haus ſucht für den Ver⸗ 
trieb von 


decorirten Hötelgeschirren 


für den hieſigen Platz und Um⸗ im Botan. Gart n. 
gegend einen geeigneten ſoliden | I; . Ties 
Agenten, der mit der betreffen⸗ Ein gut erhalt, Mahagoni Tisch 
den Kundihart gut bekannt iſt und mit 3 Einlageplatten it billig 
ſolche regelmäßig beſucht. zu verkaufen. Gerechteſtr. 3, 1. 
Gefällige Anerbietungen unter] Derſelbe kann Vormittags zwiſchen 
„Porzellan“ beförd. die Exp. d. Ztg. 11 und 12 Uhr beſichtigt werden. 


des eigentl. Werthes verkauft werden 


|"Gründlichen Privatunterricht 


empfiehlt ſein großes Lager in Filz⸗ u. 


Lehrlinge u 5. Körner, 
ehrlinge ade 


| arten d. freundl. geranm. Wohn Aland son =; 
. U P d | 10 j 
eee eee / zksscH Taresknicl, 
cu Tum: Vorft., Conductitt. | Slinstorburg 4 1251104 10 7220 
ſind 2 75 hnungen v. 3 Zimmern e 
nebſt Zubeh. billigſt v. ſofort zu verm. \ 18 8 
Näh. daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 11.416,17 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck. Thorn. 


Schon am 24. Novbr. cr Victoria- Theater. 
findet die erſte Ziehung der Au⸗ Dienstag, 3. November 1891: 


Lorna an Leasen iur noc ng Nollthäthxeits - Vorstellung. 
Einmalige Aufführung 


Hauptgew.: Mk. 600 000, 300 000 ꝛc 

Alles baares Geld ohne Abzug!! } s 
Cavalleria Rusticana 

oder 


Orig⸗Looſe zur I. Kl.: ½ à Mk. 21.— 
½ à Mk. 10,50, Yıo à Mk. 2,50. Ans 
(Sieilianische Bauernehre) 
Oper v. Pietro Mascagni 


theile: ¼ & Mk. 1,—, ½6 à Mk. 2, — 
% à Mk. 3,50. Als beſonders vor⸗ 

Dirigent: E. Schwarz. 
Frl. Frisch 


theilhaft empfehle ich die Betheiligungs- 
Herr Armbrecht| Aus 


ſcheine & Mk. 3, — an 10 verſchiedenen 
Nummern; mehrere Emiſſionen hiervon] Santuzza . 
haben bereits reißenden Abſatz gefunden.] Turiddu 


Die Haupt agentur: Oskar Brawert, | Alfio Herr Hecht Ber- 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. Lola Frl. Milani lin. 


Die Chöre werden von hiesigen 
Damen und Herren gesungen. 


Original-Costüme 
aus d. Atelier f. historische Costüme 
von J. J. Grohe, Berlin. 
Orchester: die gesammte Kapelle 
des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz. 
Bühnen - Musik: die Kapelle des 
Artill.-Regts. Nr, 11. 
Concert-Flügel von Bechstein. 

Karten zu nummerirten Plätzen 
a 2,50 u. 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck zu haben. 


Hand werfersBerein. 
29. October, Abends 8 Uhr: 
5 Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein: 
Das neue Einkommenſteuergeſetz. 


Weißes und halbweißes 


Fenſterglas 


en pfiehlt die Glashandlung von 
Emil Hell-Thorn. 


Sch merzloſe 


Mahn Mperakianenz 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
Alex. Loswenson, 
Culmerſtraße. 
PE FETTE TEEN 

Vom 2. November ab 
wohne ich im Hauſe des Herrn 
Block (Schnibbesches Grundſtück), 
gegenüb. dem neuen Röder'ſchen Hauſe, 
neben dem Gaſthauſe von Küster. 

Dr. Th. Fischer, 
pract. Arzt in Mocker. 
EEE PFEFFER 


2 Etage, 5 Zim. Entree, Zubehör 
pee und Waſſerleitung zu vermiethen. 
A. Borozykowski, Gerberfir. 18. 


Familienwohnungen 
nebſt dazu gehörigen Kartoffelland. 
Zwei & 90 Mk, eine à 70 Mk., find 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 


bi. Zimmer ſofort : 
N Tuchmacherſte. 8/88 
Eine 7 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, fojort zu vermiethen. 


Maurermeiſter 80 5 
9 ohnung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


von ſofort 8. Cechak, Culmerſtr. 342. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Ohr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 


E. Kaschade, geprüfte Leh rerin 
Alter Markt 18. 


Anders 0. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Losdon, £utiterfr. 


Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 
Hochfeine 
Dauer-Eßkartoffeln 
(en- gros und en- detail) offeriert bil⸗ 

ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer⸗Straße. 


Friſchen Sauerkohl, 
ſelbſt eingemacht offerirt 
Zippan, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 172. 


Lehrlinge 3 
können eintreten bei 

F. Radeck, 

Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


Gerberſtraße Nr. 18. 


2 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu 


vermiethen. Winklers Hotel. 
3 Familſen wohnungen 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 


2 militfr. Reitpferde, 


a 5 Zoll groß, zu verkauf. A. Borchardt. Schillerſtraße. 

ellinfi 7 Nr. Sch 80 €" mdbl. Sum. auf Wünſch m. Cabım. 
2 5 ajor Schröder. iſt zum 1. November cr. zu verm. 
FFF 


Näh. Araberſtraße 8, (alte 188) 2 Tr. 
Verloren. 


Ein Wechſel von 1000 Mark 
auf den Beſitzer Fi hhorm lautend, 
iſt verloren gegangen, warne vor An- 
kauf deſſelben und iſt derſelbe auf dem 
Polizei⸗Bureau abzugeben. 


Gefunden! 


Eine ſilberne Taſchenuhr nebft 
Kette. Zu erfragen bei Gemeinde: 
Vorſteher Witt in Gurske. 


Großer Laden 


zu vermiethen So 
A. Preuss, Culmerſtraße 


Laſchen-Fahrplan. 


Fahrp. v. I. 6. 91. 
L. Zug n. Insterb. I U. Nachts. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 15. 
Carl Müller, Lohndiener. 


FCC 
Ein mobl. Parterre immer 
mit auch obne Beköſtig. billig z. verm. 
Aach ar Nr. 1. 

uch guter Mittagstiſch billi 
daſelbſt. r 
Bonden Dorſtadt, Scullirape 

Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
güche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 

ine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
f Backe rſtraße 48 
ift von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. Le Hintzer. 


Zimmer, möbl. od. Unmöbl., auch 

zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort er. zu vermiethen. 

Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


“Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


& 


A. Burczykowski, 


